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Am Anfang stand die Vision: „Ein 
Mann sah nämlich in der Krippe ein 
lebloses Knäblein liegen; zu diesem 
sah er den Heiligen Gottes hinzutreten 
und das Kind wie aus einem tiefen 
Schlaf erwecken“, so erklärt Thomas 
von Celano, der Zeitgenosse, Mit-
bruder und Biograf des heiligen 
Franziskus, dessen Idee, die verblas-
sende Erinnerung an das Kind, das in 
Betlehem geboren wurde, mit Hilfe 
eines lebendigen Bildes anschaulich 
zu machen. „Ich möchte sehen, wie 
das Kind in der Krippe auf Stroh zwi-
schen Ochs und Esel lag“, sagte 
Franziskus und so wurde 1223 in einer 
Grotte bei Greccio die Weihnachts-
messe erstmals eingebettet in einen 
Schauplatz aus Krippe und lebendi-
gen Tieren. 

Das war vor genau 800 Jahren und 
der Siegeszug der Krippen und Krip-
penspiele ist seitdem ungebrochen. 
Bildliche Darstellungen waren immer 
schon eine Hilfe, um den des Lesens 
nicht Mächtigen die Frohe Botschaft 
zu verkündigen. Zudem kannte man 
aus der Liturgie den Wechselgesang 
mit seiner Rollenverteilung (etwa beim 
Psalmenvortrag). Beides trug maßge-
blich zum Erfolg der neuartigen Weih-
nachtsvorstellungen bei, die zu-nächst 
ausschließlich in Kirchen zu sehen 
waren. Als die älteste erhaltene 
Krippe gilt der 1291 geschaffene Altar 
mit verstellbaren Alabasterfiguren in 

einem Seitenschiff von St. Maria Mag-
giore in Rom. Heute sind Krippen 
jeglicher Art weltweit zuhause. 

Entscheidend zur Verbreitung hat 
sicher auch beigetragen, dass die 
Krippenlandschaften nicht statisch 
blieben, sondern sich später auch den 
jeweils örtlichen Gegebenheiten an-
passten. Vor der eigenen Stadtsilhou-
ette, in den Trachten der Region oder 
ergänzt durch zeitgenössische Persön-
lichkeiten wurde eindrücklich die 
Brücke vom fernen Weihnachts-
geschehen in die eigene Gegenwart 
geschlagen. Ob als Bild oder Spiel, ob 
mit Figuren oder Menschen, die zen-
trale Botschaft bleibt auf diese Weise 
stets dieselbe: Christus kommt heute 
und bei uns zur Welt! 

Franziskus hätte diese kulturelle Aneig-
nung bestimmt gefallen, ging es ihm 
doch nie um eine schlichte Reproduk-
tion, sondern um eine lebendige Erin-
nerung, die uns alle zu „Mitspielern“ 
von Weihnachten macht. Sein Krip-
penspiel war der Weckruf, der gemäß 
der Vision das Kind von Betlehem in 
der ganzen Welt aus dem Schlaf der 
Vergessenheit rief. 

Euer/Ihr

Vorwort  
von Andreas Blum

Liebe 
Gemeinde,  
liebe Leserinnen 
und Leser!
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Kindheitsgeschichten Jesu 
von Andreas Blum 

Bethlehem stand erst am Ende 
Nicht nur in den Christmetten der Heiligen Nacht, sondern auch in vielen Familien 
wird zum Fest traditionell die Weihnachtsgeschichte aus dem Lukasevangelium 
vorgelesen. Kaum ein Text der Bibel hat eine größere Wirkungsgeschichte entfaltet 
und fast jeder kennt die einleitenden Worte: „Es begab sich aber zu der Zeit …“ 
Doch wer die Kindheitsgeschichten Jesu richtig verstehen will, der darf sie nicht wie 
einen Zeitungsbericht lesen.
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Zunächst einmal ist auffällig, dass nur 
zwei der vier Evangelien überhaupt 
etwas von der Geburt und Kindheit 
Jesu berichten (Matthäus, Lukas). Den 
anderen beiden scheinen Fragen der 
familiären Herkunft und Abstammung 
derart belanglos, dass sie entweder 
Josef an keiner Stelle erwähnen 
(Markus) oder Maria nie beim Namen 
nennen (Johannes). Grund hierfür ist 
die Tatsache, dass die Evangelisten 
die Lebensgeschichte Jesu zwar 
chronologisch erzählen, ihre Texte 
selbst aber vom Ende her entstanden 
und rückwärtsgehend zusammen-
gestellt worden sind. 

Die ersten und ältesten Teile der 
Evangelien sind nämlich die Passions-
erzählungen, die auch die größten 
Übereinstimmungen aufweisen. Erst 

danach fügte man die überlieferten 
Worte und Wunder Jesu in einen 
größeren Erzählzusammenhang, der 
bei jedem Evangelisten schon deut-
lich unterschiedliche Akzente erken-
nen lässt. Ganz zum Schluss erst wa-
gen sich dann zwei Evangelien auch 
bis zur Geburt Jesu vor. In den kaum 
vergleichbaren Darstellungen spiegelt 
sich das jeweilige Verständnis der 
Evangelisten von Kreuz und Auferste-
hung, Leben und Sendung Jesu. Wenn 
sich Jesus stets für die Armen einge-
setzt hat, dann scheint es nur fol-
gerichtig, dass er auch in einem ärm-
lichen Stall zur Welt kommt (Lukas); 
wenn er der Messias ist, dann muss er 
auch aus dem Hause Davids in Betle-
hem kommen (Matthäus). 

Diese „Ausmalung“ der Geburt Jesu ist 
nicht auf Historizität ausgelegt, son-
dern will Bekenntnis sein. Betlehem ist 
keine geografische, sondern eine 
theologische Aussage. Und sie ist 
genauso wahr, wie der berühmte Aus-
ruf John F. Kennedys: „Ich bin ein 
Berliner“.  Die Wahrheit liegt nur 
weniger im oberflächlichen Wortlaut 
als in der dahinterliegenden Bedeu-
tung, um die man wissen muss. Die 
Kindheitsgeschichten sind gespickt mit 
Bildern, Symbolen und Chiffren, die zu 
entdecken und zu entschlüsseln lohnt. 
Wer es jedoch vorzieht, sie als unhis-
torisch zu verachten, hat schlicht ihren 
Charakter verkannt.
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die Weihnachtsgeschichte eingeführt 
– und zwar auf Sarkophagen. Dort 
haben Ochse und Esel eine bedeu-
tungsvollere Position als selbst Maria 
und Josef, die erst im 6. Jh. als un-
verzichtbares Krippenpersonal hin-
zustießen. Die Tiere stehen direkt hinter 
der Krippe, Maria und Josef am Rand. 
Das ist ein Bezug zum Propheten Jesa-
ja. Dort heißt es sinngemäß: Jeder 
Ochse und jeder Esel erkennt den  
Herrn in der Krippe, nur du, Volk Israel, 
erkennst ihn nicht. – Eine ziemliche 
Provokation! Die Tiere sind offen-
sichtlich schlauer als wir Menschen. Sie 
erkennen und begreifen, dass Gott in 
einem Kind auf der Welt erschienen ist. 
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Tierfiguren in der Krippe 
von Edith Sander

Für den frühchristlichen Volksglauben 
waren anscheinend die kargen Erzäh-
lungen der Geburt Jesu zu wenig. Und 
so wurde die Geschichte phantasievoll 
ergänzt. Die Hirten kommen mit ihren 
Herden, daher waren Schafe und 
Ziegen logisch. Die Weisen brauchten 
Reittiere für ihren weiten Weg, also exo-
tische Tiere wie Kamele und Elefanten. 
Aber warum Ochse und Esel? 

Ochse und Esel bezeugen im Sinne des 
Alten Testaments die Gottesgegenwart 
in Jesus von Nazareth. Im Lukasevan-
gelium kommen diese Tiere gar nicht 
vor, hier ist lediglich die Futterkrippe er-
wähnt, in die Maria das göttliche Kind 
legt. Sie werden erst im 3. oder 4. Jh. in 

Ochse und Esel 
Jeder und jede von uns hat bestimmte Vorstellungen im Kopf, wer und was alles zu 
einer Weihnachtskrippe gehört. Und das sind selbstverständlich neben dem Je-
suskind, Maria und Josef, den Hirten und den Königen die vielen Tiere. Ochse und 
Esel, Schafe und Ziegen und eventuell auch noch Kamele und Elefanten. Doch wie 
kommen ausgerechnet diese Tiere in die berühmte Geschichte von der Geburt 
Jesu, obwohl sie doch in keinem Evangelium auftauchen?

Die früheste noch existierende künstlerische Darstellung eines Ochsen und eines 
Esels, die, extrem stilisiert, das gewickelte Jesuskind in ihrer Mitte anbeten, ist auf der 
Schmuckleiste an der Schmalseite eines Sarkophags in Sant'Ambrogio in Mailand zu 
sehen, entstanden etwa um 385 n. Chr.



Ausstellung National Gallery 
von Astrid Küllmann-Lee

Franziskus in London 
Sein Name steht für Frieden, Hoffnung, Liebe, Gleichheit, Sensibilität und Naturver-
bundenheit. Papst Franziskus, der seinen Namen gewählt hat, und in seiner Enzyklika 
„Laudatio Si“ (2015) das Thema Ökologie behandelt, sandte seinen Segen zur Eröff-
nung der Saint Francis Ausstellung nach London.
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Von Anfang Mai bis Ende Juli konnte 
man die Ausstellung über ‘Saint Fran-
cis of Assisi’ im Erdgeschoss der Lon-
doner National Gallery besuchen. 
Ganz im Sinne des Heiligen Franziskus 
war der Eintritt kostenlos. Die Ausstel-
lung war schon länger geplant, 
musste aber wegen der Pandemie 
auf dieses Jahr verschoben werden. 

Die Gemälde von Sassetta, Botticelli 
und Zurbarán stammen aus den 
Beständen der National Gallery, aber 
die Werke von Caravaggio, El Greco, 
Josefa de Óbidos, Stanley Spencer, 
Antony Gormley, Giuseppe Penone, 
Andrea Büttner u.a. sind Leihgaben. 
Die Ausstellung wurde mit der Absicht 
konzipiert, Geschichte und Wirkung 
dieses über Jahrhunderte hinweg in-
spirierenden und eindrucksvollen 
Mannes einem größerem Publikum 
zugänglich zu machen. 

Im Gegensatz zu vielen anderen 
frühen Heiligen, die durch Legenden 
und Folklore in unsere Zeit tradiert 
wurden, ist Franziskus (1182 - 1226) ein 
Mann aus Fleisch und Blut, dessen 
Schriften uns überliefert sind. Die von 
ihm vorgelebten Tugenden von Armut 
und Demut, sein Verhältnis zu Gott 
und Natur und sein Dialog mit an-
deren Religionen führten ihm schon zu 
Lebzeiten viele Anhänger zu, die 
seinem Vorbild nacheiferten. Zu 
diesen zählen u.a. die Heiligen Anto-
nius, Bonaventura und Klara. Schon 
zwei Jahre nach seinem Tod wurde 

Franziskus aufgrund vieler posthumer 
Wunder heiliggesprochen. 

Ich möchte mich im Folgenden auf 
die für mich überraschenden Aspekte 
der Ausstellung beschränken. Im Vor-
raum befand sich z.B. eine lebens-
große Skulptur aus Zink, an der sicher 
nicht nur ich zunächst achtlos vorbei-
ging, weil ich nur Gemälde erwartet 
hatte. Der Audioführer schickte mich 
aber zurück zu Anthony Gormleys 
Skulptur aus der Tate Gallery mit der 
Bezeichnung ‚Untitled (for Francis)‘, 
die er 1985 geschaffen hat. Wenn 
diese männl iche Figur mit den 
gespreizten Beinen, ausgestreckten 
Armen und nach vorne zeigenden 
Händen außer dieser empfangsbe-
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auf dem der Heilige Franziskus mit 
ausgebreiteteten Armen über das 
Land hinweg zur Sonne schaut. 
Genauso habe ich es von unserer Pil-
gerfahrt nach Assisi in Erinnerung; der 
Künstler hat die Landschaft in all seiner 
Magie eingefangen.  

In Assisi wurden mir die Stationen von 
Franziskus’ Leben erfahrbar, aber sein 
Geist schien in der National Gallery 
wesentlich präsenter zu sein als an 
den Pilgerstätten seiner Heimatstadt. 
Er spiegelt sich besonders schön in 
seinem folgenden Friedensgebet: 

Herr, mach mich  
zu einem Werkzeug deines Friedens, 
dass ich liebe, wo man hasst; 
dass ich verzeihe, wo man beleidigt; 
dass ich verbinde, wo Streit ist; 
dass ich die Wahrheit sage,  
wo Irrtum ist; 
dass ich Glauben bringe,  
wo Zweifel droht; 
dass ich Hoffnung wecke,  
wo Verzweiflung quält; 
dass ich Licht entzünde,  
wo Finsternis regiert; 
dass ich Freude bringe,  
wo der Kummer wohnt. 
Herr, lass mich trachten, 
nicht, dass ich getröstet werde,  
sondern dass ich tröste; 
nicht, dass ich verstanden werde, 
sondern dass ich verstehe; 
nicht, dass ich geliebt werde,  
sondern dass ich liebe. 
Denn wer sich hingibt, der empfängt; 
wer sich selbst vergisst, der findet; 
wer verzeiht, dem wird verziehen; 
und wer stirbt,  
der erwacht zum ewigen Leben. 
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Ausstellung National Gallery

reiten Haltung nicht auch die fünf Stig-
mata aufweisen würde, brächte man 
sie wohl kaum mit dem Heiligen in 
Verbindung. Dieses Exponat war ein 
sehr eindrucksvoller Hinweis auf 
Franziskus‘ Bedeutung für den moder-
nen Menschen. 

Außerdem wies ein kleiner Fleck Erde 
vom Ufer des F lusses Avon auf 
Franziskus’ Naturverbundenheit hin. Ein 
weiteres modernes Element bemerkte 
ich erst, als ich wieder auf dem Weg 
zum Ausgang war: eine riesige, be-
grünte ‚lebende Wand‘, ein Hinweis auf 
moderne naturverbundene Stadt- und 
Gartenarchitektur. 

Aber dies waren nicht die einzigen 
überraschenden Exponate. Neben den 
ältesten Gemälden von Fra Angelo, die 
kurz nach Franziskus’ Tod entstanden, 
den manchmal erstaunlich kleinen 
Formaten berühmter Bilder und der in-
tensiven Farben der großen Gemälde 
fiel das von Caravaggio deshalb 
besonders ins Auge, weil die linke dia-
gonale Hälfte fast schwarz war. 

Außerdem war ein riesiger Foliant aus 
dem 14. Jahrhundert ausgestellt, auf 
dessen Sei ten der Mönch, der 
Franziskus’ Originaltext kopiert hatte, 
am Rand kleine Blätter, Singvögel, 
Kranich, Falke und Fischreiher gezeich-
net hatte. Am überraschendsten war 
aber die geflickte Kutte mit der 
Gürtelkordel von Franziskus, die auf dem 
Zurbadán Gemälde im ersten Raum 
detailgetreu dargestellt war, und als 
Paket in einem der hinteren Räume 
aufgebaut war: eine Leihgabe der 
Franziskaner aus Santa Croce in Florenz. 

Mein persönlicher Favorit unter den 
Gemälden ist das von Lorenzo Costa, 



Anbetung 
von Angelika Libera

Zur Krippe wie die Könige und Hirten 
Der flämische Künstler Hugo van der Goes (1435/1440 – 1482) hat mehrmals Krip-
penbilder gemalt, die die Anbetung des neugeborenen Christuskindes darstellen. 
Sie reflektieren seine Entwicklung als Maler, aber auch seine persönliche religiöse 
Wandlung hin zu einer tieferen Beziehung mit Gott. Und sie stellen uns die Frage, 
wie wir den Sohn Gottes willkommen heißen: wie Könige oder wie Hirten?
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Die Anbetung der Könige  
(Monforte Altar, 1470) 

Im Mittelpunkt dieses Bildes befinden 
sich die ehrfürchtig gefalteten Hände 
des knienden Königs, im Hintergrund 
seine Weggefährten mit den kost-
baren Geschenken Gold, Weihrauch 
und Myrrhe.  

Die Augen des Königs sind gesenkt 
und ruhen auf dem Kind, das auf dem 
Schoß der Mutter liegt. Die Mutter 
Gottes und das Heilige Kind erstrahlen 
in weißem Glanz, der sich auf die 
Menschen in der Nähe überträgt, und 
sie aus dem Dunkel des Hintergrundes 
heraushebt. Die Atmosphäre ist ernst 
und still, die Gesichter tragen wenig 
Ausdruck, wir können nur rätseln, 
welche Gedanken, welche Gefühle 
die Menschen in sich tragen. 

Weckruf: Weihnachtskrippen

Die Anbetung der Hirten 
(Portinari Triptych, 1476 – 1478) 

Die Gruppe der drei Könige ist von 
einer Gruppe von drei Hirten ersetzt 
worden. Sie bringen keine Geschenke, 
die Hände sind leer – aber sie strecken 
sie sehnsüchtig nach dem Jesuskind 
aus. In ihren Gesichtern ist eine große 
Regung zu erkennen, ein Hirte lächelt 
glücklich, ein weiterer reckt den Kopf, 
um das Kind besser sehen zu können, 
ein dritter schaut mit seligem Blick. Im 
Hintergrund läuft ein weiterer Hirte und 
greift sich schon an den Hut, um ihn 
gleich abzunehmen. In der anderen 
Hand hat er einen Dudelsack, viel- 
leicht will er dem Kind ein Lied zum 
Ge-schenk machen. Diese Szene ist 
voller Dynamik, Freude und man 
möchte hineilen, um das Wunder zu 
schauen. Das Jesuskind liegt schutzlos 
und allein auf dem Boden, nackt und 
menschlich, die Lilien im Vordergrund 
nehmen seinen Tod vorweg.



Die Anbetung der Hirten (1480) 

Es ist bezeichnend, dass Goes letztes 
Krippenbild und auch eines seiner letz-
ten großen Werke, bevor er sich von 
der Kunst und der Welt zurückzog, das 
fröhlichste, das herzlichste und hoff-
nungsvollste ist. Hier ist kein Anzeichen 
mehr von der würdevollen, aber viel-
leicht auch kühlen Distanz der Könige, 
die mit demütig gefalteten Händen vor 
dem Christuskind knien. 

Die Bewegung der Hirten, schon ange-
deutet auf dem Portinari Triptych, ist 
hier unbändig. Sie laufen mit wilder 
Freude zum Heiland, kaum kann einer 
der Hirten seinen Hut abnehmen und 
sich niederknien, zu groß ist die Freude, 
die Liebe. Würden sie nicht noch lieber 
weiterlaufen und das Kind in die Arme 
nehmen und liebkosen? Es liegt nackt 
in der Krippe, aber auf einem Tuch und 
weichem Heu. Die Menschen im Bild 
dringen sich eng um das Kind und es 
geht eine Wärme und ein Schutz von 
ihnen aus. Im Mittelpunkt des Bildes 
sind die gefalteten Hände Marias, die 
auf das Kind weisen. Hier ist das kost-
bare Geschenk der Sohn Gottes an die 
Welt. 

Und das bringt mich zu der Frage, wie 
ich mich der Krippe nähere – mit dem 
gesetzten Respekt der Könige, oder 
der überschäumenden Freude der 
Hirten, mit Lachen und klopfendem 
Herzen und einem Lied auf den Lip-
pen? Ich hoffe ich bringe ein bisschen 
von beiden – oder doch vielleicht ein 
bisschen mehr von der Begeisterung 
der Hirten, die herbeieilen in Dank-
barkeit, dass Gott als schutzloser  
Mensch zu unserem Heil auf die Welt 
gekommen ist. 

Komme zu Jesus 

Komme zu Jesus 
mit vollen  
oder leeren Händen,  
mit vollem  
oder leerem Herzen.  
Egal, wie du  
daher kommst… 
Du kommst 
bei Jesus gut an. 
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Weihnachtskrippen 
von Andreas Blum

So bunt und vielfältig wie das Leben 
Dass die Hausmesse des Nordkreises zum Weihnachtsfest bei Brigitte Metz stattfin-
det, war über viele Jahre so sicher, wie das Amen in der Kirche. Dabei war es gar 
nicht so einfach, die vielen Teilnehmer in dem verwinkelten Wohnzimmer alle un-
terzubringen. Oft war es so eng wie gemütlich. Vor allem aber zog die festliche 
Dekoration aus zahlreichen weihnachtlichen Figuren und Krippen in den Bann.
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„Angefangen hat alles mit der Krippe 
meines Vaters, die er selbst aus Holz 
gefertigt und mir geschenkt hat“, so 
erinnert sich Brigitte. „Die haben wir 
dann in London jedes Jahr zum Fest 
aufgebaut, wie es sich gehört.“ Da 
die große Familie aber in einem 
großen Haus wohnte, standen bald 
schon drei Krippen in verschiedenen 
Zimmern. Von keiner konnte sich 
Brigitte nach ihrem Umzug in eine 

kleinere Wohnung – die Kinder waren 
längst aus dem Haus – trennen, so 
dass sie sie kurzerhand nebeneinan-
der auf ihrer Fensterbank aufstellte. 
Und da die neue Fensterbank eine 
beachtliche Tiefe hatte, war da noch 
Platz für mehr. Die Idee, nach weite-
ren Krippen Ausschau zu halten, war 
geboren. 

Auf ihren vielen Reisen stellte Brigitte 
bald fest, dass andere Länder und 
Kulturen sehr unterschiedliche Formen 
und Materialien für ihre Krippen-
darstellungen verwendeten.  

Da kommt es dann schon mal vor, 
dass das Jesuskind in einer Kokosnuss-
Schale zur Welt kommt, oder die Hirten 
gehäkelt sind. Manche Krippen be-
stehen aus vielen einzelnen Figuren, 
andere konzentrieren sich auf die 
Heilige Familie. „Ich finde es faszi-
nierend, wie Menschen sich die Weih-
nachtsszenerie in ihr Leben holen und 
mit ihrem Alltag ausmalen“, sagt 
Brigitte und zeigt auf eine Gruppe 
schlanker Sandsteinfiguren aus Eritrea, 
die eindeutig dem dortigen Men-
schenschlag nachempfunden sind. 
Über die Jahre sind so bald 40 ver-
schiedene Krippen zusammenge-
kommen, die in der Zusammenschau 
nicht nur den festlichen Hintergrund 
für eine weihnachtliche Messe bot, 
sondern auch eindrucksvoll demons-
trierte, wie die Geburt Jesu Menschen 
weltweit berührt und verbindet.

Weckruf: Weihnachtskrippen



manteldarstellungen liegt das Kind 
hier eingebettet in ein geschmeidiges 
Holzei, umschlungen und geborgen in 
Maria, sowie beide umarmt und 
beschützt von Josef. Regelrecht 
(be)greifbar wird so das Geheimnis 
der Weihnacht, in der sich Gott uns 
ausliefert und doch das Innerste der 
Welt bleibt.
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Weihnachtskrippen 

Der liebevolle Aufbau aller Figuren 
aber kostet Zeit und Kraft, die Brigitte 
heute nicht mehr aufbringen kann. 
„Ich möchte aber auch nicht, dass 
alles auf dem Speicher verstaubt und 
irgendwann einfach weggeschmissen 
wird“, so begründet sie ihren Ent-
schluss, die ganze Sammlung St. Boni-
fatius zu stiften. Dort kann sie zur Niko-
lausfeier am 10. Dezember noch ein-
mal von allen bestaunt werden. Und 
nicht nur das: Es können auch Gebote 
für einzelne oder mehrere Krippen 
abgegeben werden. „Damit sie 
zukünftig auch in anderen Familien 
und Häusern Weihnachtsfreude ver-
breiten“, so wünscht es sich Brigitte. 

Nur ihre Lieblingskrippe möchte sie 
buchstäblich nicht aus der Hand 
geben: In der Tradition der Schutz-

Eine Krippe  
ersteigern! 

10. Dezember 
im Rahmen  
unserer 
Nikolausfeier



Eine Weihnachtsgeschichte 
von Iris Macke

Die Krippe aus dem Meer 
Es ist eine dieser kleinen Geschichten, die man mit einem ungläubigen Lächeln 
abtun könnte. Aber diese hier ist wahr. 
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Sie hat einen handfesten Beweis: die 
Krippe des Oberstaufener Bildhauers 
Fidelis Bentele, ursprünglich geschnitzt 
als Auftragsarbeit aus Chicago. Für 
den dortigen Bischof hatte der baye-
rische Künstler drei Krippen angefer-
tigt, die er wunschgemäß und signiert 
auf den Weg nach Amerika schickte. 
Doch dort kamen sie nie an. Ihr Trans-
portfrachter, die „Flying Enterprise“ 
sank nach einem schweren Orkan im 
Ärmelkanal. Kein Mensch kam zu 
Schaden, aber die Krippen schienen 
verloren. 70 Jahre ist das jetzt her. 

Erst 2001 wurde das Wrack der „Flying 
Enterprise“ auf dem Meerengrund 
wiederentdeckt. Da jedoch stand 
eine der Krippen schon längst wieder 
nahezu wohlbehalten und trocken in 
Oberstaufen. Sie war ganze fünf Jahre 
nach der Havarie und gut 1000 Kilo-
meter entfernt an den Strand der 
dänischen Insel Röm gespült worden. 
Der Finder, ein Junge, bot sie einem 
Kunstmaler zum Verkauf an.  

Diesen Handel beobachtete eine 
Touristin, die die Treibgut-Krippe 
genauer unter die Lupe nahm. 
Unübersehbar stand noch immer auf 
der Bodenplatte: „F.B. Oberstaufen/
Germany“. Überrascht von der so ex-
akt zu bestimmenden Herkunft schick-
te sie eine Nachricht an den Ober-
staufener Bürgermeister, der Fidelis 
Bentele von dem Fund erzählte. Ben-
tele nahm Kontakt zu dem dänischen 
Kunstmaler auf und holte seine Krippe 
zurück in ihre Heimat. 

Der Stern über dem Stall fehlt und 
Josef hat seine rechte Hand mit der 
Laterne verloren. Eine leicht silbrige 
Patina auf dem hellen Lindenholz 
erzählt von fünf Jahren im Salzwasser. 
Kurator Peter Scheu bringt die Be-
sucher und Besucherinnen der Ben-
t e l e - K u n s t a u s t e l l u n g m i t d e r 
Geschichte zum Staunen: „Die Krippe 
ist Hunderte Meter tief gesunken. 
Hunderte von Kilometern im Meer un-
terwegs gewesen. Im stark befahre-
nen Ärmelkanal ist sie in keine Schiffs-
schraube gekommen, nicht nen-
nenswert beschädigt worden. Und hat 
dann diesen unfassbaren Weg nach 
Hause gefunden. Für mich ist das ein 
Wunder.“

Weckruf: Weihnachtskrippen
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Film-Tipps 
von Angelika Libera

Vom Geist der Weihnacht 
Seit Jahren toppt „Stirb Langsam“ die Weihnachtsfilmlisten, dicht gefolgt von 
den „Gremlins“ und „Kevin - Allein zu Haus“. Wirklich? Ein herumballernder Ma-
cho, wildgewordenen Teddies und ein vernachlässigtes Kind vermitteln den 
Geist der Heiligen Nacht? Weil wir dem nicht zustimmen können, folgen hier un-
sere Empfehlungen – quasi mit theologischem Gütesiegel.
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„Frohe Weihnachten“ (2005) 
Eine bewegende Erzählung basierend auf his-
torischen Ereignissen über die Geschwister-
lichkeit aller Menschen, die kein Krieg und kein 
internationaler Konflikt brechen kann. Im 
Dezember 1914 treffen sich französische, briti-
sche und deutsche Soldaten im Niemandsland 
zwischen den Fronten in Frankreich – angezo-
gen vom Weihnachtslied „Heilige Nacht“ 
gesungen vom deutschen Tenor Walter Kirch-
hoff. Es folgt ein kurzer Weihnachtsfrieden, der 
von den Heeresleitungen aller Seiten verurteilt 
wird. Die Beteiligten werden bestraft und ver-
setzt, um weitere freundschaftliche An-
näherungen zu unterbinden.

Weckruf: Weihnachtskrippen

„Der Weihnachstmuffel“ (2009) 
Ein Film, den man vermutlich nur vor dem Hin-
tergrund der Begeisterung für das Krippenspiel 
an britischen Schulen voll würdigen kann. Paul 
Madden unterrichtet an einer katholischen 
Grundschule in Coventry. Von Liebesschmerz 
überwältigt, kann er sich für nichts begeistern, 
bis Unterrichtsassistent Mr Poppy mit kindlicher 
Begeisterung das Krippenspiel inszenieren will. 
Vieles geht schief und vieles geht gut und am 
Ende gelingt eine kind- und vielleicht sogar 
jugendgerechte Interpretation mit schmissigen 
Musicalnummern. Besonders schön – das Duett 
zwischen Maria und Josef, das Zweifel an der 
gegenseitigen Liebe und doch Hoffnung 
besingt. Ein erbaulicher Film, der die Weih-
nachtsgeschichte mit Respekt und Fröhlichkeit 
nacherzählt (am 2.12., 18 Uhr, Wynfrid House).
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Film-Tipps 
von Andreas Blum

Children of Men (2006) 
Die nahe Zukunft sieht düster aus. Mit Bildzita-
ten aus den Nachrichten der Gegenwart zeich-
net der Film zunächst eine trostlose Welt, die 
oberflächlich gerade noch zivilisiert erscheint, 
die aber eigentlich schon jede Menschlichkeit 
verloren hat – und zwar wörtlich, denn seit 18 
Jahren ist weltweit kein Kind mehr geboren 
worden. Die menschengemachte Lebens-
feindlichkeit hat zur eigenen Unfruchtbarkeit 
geführt. Doch dann das Wunder: unter drama-
tischen Umständen kommt doch noch ein Kind 
zur Welt und sein Schreien entpuppt sich als 
äußerst wirkmächtig. Wer einmal gesehen hat, 
wie die kleine Heilige Familie mit traumwand-
lerischer Sicherheit durch das erstarrte Kriegs-
getümmel schreitet, wird diese Szene nie 
wieder vergessen. Im Abspann dann ein 
ganzer Chor von Kindergeschrei – und nie war 
es erlösender!

Ist das Leben nicht schön? (1946) 
Wer immer schon mal wissen wollte, wie Engel 
sich ihre Flügel verdienen, ist bei diesem Film-
klassiker genau richtig. Ausgerechnet am Weih-
nachtsabend verliert ein Mann seinen ganzen 
Lebensmut und will sich von der Brücke stürzen. 
Erst als ihm vor Augen geführt wird, wie das 
Leben in seiner Familie und der Stadt ohne ihn 
ausgesehen hätte, wird er aus seiner Depres-
sion gerissen. Die Komödie ist phantasievoll 
und mit liebenswürdiger Naivität erzählt und 
zeigt einmal mehr: Wer andere rettet, rettet 
am Ende auch sich selbst. Kaum zu glauben, 
dass dieses Filmjuwel zunächst ein kom-
merzieller Reinfall war; doch so unscheinbar 
seine Anfänge, so hell leuchtet er inzwischen 
am cineastischen Firmament.
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Hallo  
liebe Kinder,  
hier ist wieder euer Winnie. 
Aber pssst, nicht verraten, ich bin heute  
in geheimer Mission unterwegs. Warum? 
Wartet ab, ich erzähle es euch gleich. 

Also, es begann so: Wieder einmal war ich, ganz zufällig natürlich, in St. Bonifatius. 
Wollte einfach nur einmal nach dem Rechten sehen. Und wie ich da so durch die 
Türe spitzte, sah ich den Pfarrer, der irgendwas in der Hand hielt. „Nur schnell weg, 
bevor er mich sieht“, dachte ich. Zu spät, schon drehte er sich um und sah mich. 
Aber komisch, er schimpfte mich gar nicht aus wie sonst, sondern wirkte fast ein 
bisschen traurig. Vorsichtig näherte ich mich ihm und sah jetzt erst, was er da so in 
der Hand hatte. Figuren, die aber ganz seltsam angezogen waren. Und als ich 
genauer hinschaute bemerkte ich auch noch ein komisches Haus, das vorne of-
fen war und ein paar Figuren, die wie Tiere aussahen, und manche der Figuren 
hatten auch eine komische Kopfbedeckung, und eine Frau war dabei und sogar 
ein Baby. 

„Weißt du, wofür die Figuren sind und wen sie darstellen?“ fragte mich der Pfarrer. 
Dunkel erinnerte ich mich, sie schon einmal in der Kirche gesehen zu haben und 
das war auch in der dunklen Winterzeit. Wie hieß denn bloß das Fest, das die 
Menschen da immer feiern. „Ha, ich weiß es: Es hat was mit Weihnachten zu tun!“ 
Gut, dass ich so schlau bin und mich wieder erinnern konnte. „Du bist echt ein 
schlauer Fuchs“, lobte mich der Pfarrer. „Genau, diese Figuren brauchen wir für 
die Weihnachtskrippe in unserer Kirche. Wir feiern doch an Weihnachten, dass 
Jesus als ein ganz normales kleines Kind zur Welt gekommen ist. Doch bevor es so 
weit war, mussten seine Eltern, Maria und Josef, von zu Hause wegziehen in eine 
kleine Stadt namens Bethlehem. Und als sie endlich dort waren, merkten sie, dass 
die Geburt des Jesuskindes unmittelbar bevorstand. Sie suchten ein Quartier, 
aber das einzige, was sie fanden, war ein Stall. Und dort wurde Jesus geboren 
und in eine Futterkrippe gelegt, da sie kein Bett für ihn hatten. Und zur Erinnerung 
daran bauen wir in der Kirche, aber auch viele Christen daheim, eine Krippe mit 
dem Stall, Maria, Josef und dem Jesuskind auf.“ 

„Aber da sind ja noch mehr Figuren. Für was brauchst du die?“ – „Das sind Hirten 
mit ihren Schafen, die das Jesuskind besuchten, und das sind drei Sterndeuter, die 
von ganz weit her zur Krippe kamen. Das sind die, die so fremd aussehen.“ 
Und als ich mir diese Figuren anschaute und über die Geschichte nachdachte, 
die der Pfarrer mir gerade von der Geburt von Jesus und seinen Besuchern erzählt 
hatte, da fiel mir etwas auf. „Diese Sterndeuter kommen doch von ganz weit her, 
oder? Sind die denn den ganzen Weg zu Fuß gegangen? Da haben die aber 
ganz schön lange gebraucht.“

Kinderseite 
von Winnie, dem Kirchenfuchs



Kinderseite 

Weckruf: Weihnachtskrippen

„Du bist wirklich ein richtiger Blitzmerker. Nein, die sind natürlich nicht zu Fuß gegan-
gen. Unsere Figuren hatten ein Kamel und einen Elefanten zum Reiten dabei.“ „Und 
wo sind die? Hast du die noch nicht ausgepackt?“ – „Du wirst es nicht glauben? 
Die hat irgendjemand einfach gestohlen. Dabei waren sie wirklich richtig groß, die 
kann man sich nicht einfach in die Tasche stecken. Jedenfalls sind sie verschwun-
den und jetzt müssen unsere Weisen zu Fuß zur Krippe gehen.“ 

Jetzt verstehe ich, warum er vorhin etwas traurig ausgesehen hat. Da hat einfach 
ein Dieb Figuren aus der Weihnachtskrippe gestohlen und das noch dazu in einer 
Kirche. 

„Ich helfe dir“, sagte ich zum Pfar-
rer. „Wie willst du mir helfen?“ 
fragte er mich. „Ich bin schlau, hast 
du ja selber gesagt. Ich mache 
mich auf die Suche nach dem 
Kamel und dem Elefanten. Und ich 
bin nicht allein. Ich bin sicher, nicht 
nur meine Fuchsfamilie, sondern 
auch alle Kinder helfen mir dabei. 
Wir finden sie.“ 

So, Kinder, jetzt wisst ihr, warum ich 
in geheimer Mission unterwegs bin. 
Operation „Kamel und Elefant“ ist 
gestartet. Und damit ihr wisst, wie 
die zwei aussehen, habe ich mir ein 
Bild geben lassen. 

Auf geht’s. Gemeinsam schaffen 
wir es, dass die Weihnachtskrippe in 
St. Bonifatius nächstes Jahr wieder 
vollständig ist und die armen Stern-
deuter nicht mehr zu Fuß laufen 
müssen.

Bis bald, 

euer Winnie, 
der  
Kirchenfuchs
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Feuerzangenbowle 
02.12., 18.00 Uhr Filmabend im Wynfrid House 
„Der Weihnachtsmuffel“ (Komödie UK 2009) 
mit weihnachtlichem Gebäck und Getränken

Zoom-Adventsandachten 
04.12. + 11.12. + 18.12. 
jeweils montags um 20.00 Uhr 
zum Thema "Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden 
den Menschen seines Wohlgefallens" (Lukas 2,14)

Weckruf: Weihnachtskrippen

Sankt Nikolaus 
03.12., 11.45 Uhr in St. Thomas Aquinas 
Familienmesse, anschließend Nikolausfeier 

10.12., 11.00 Uhr in St. Bonifatius 
Familienmesse, anschl. Nikolausfeier, Büchermarkt und Tombola
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Termine 

Dr.$Ursula$Vogt
Medical Ophthalmologist
Designated Aviation Medical Examiner
Treasurer European CL Society of Ophthalmologists

10 Harley Street
London W1G 9PF

uvogt@tenharleystreet.co.uk

Tel: +44(0) 207467 1513
Fax:+44(0) 207467 8312
www.ursula-vogt.co.uk

IHRE AUGENÄRZTIN IN LONDON

20 Mulberry Street 
London E1 1EH, England 
info@wynfridhouse.com 
www.wynfridhouse.com 
Telefon ++44 207 247 6110 
Mobile ++44 790 085 6024

WILLKOMMEN 
BEI 
FREUNDEN

Weihnachten 
24.12., 15.30 Uhr Krippenfeier für Kinder in St. Thomas Aquinas 
24,12., 17.00 Uhr Christmette in St. Bonifatius 
24.12., 21.00 Uhr Christmette in St. Thomas Aquinas 
26.12., 10.00 Uhr Heilige Messe in St. Thomas Aquinas

gefördert durch



Termine 

Weckruf: Weihnachtskrippen

Alle Gottesdienste und Termine auf unserer Website.   
Zusätzlich informiert unser Newsletter zweimal im Monat über alles 
Wissenswerte aus der Gemeinde. Einfach auf unserer Website kosten-
los anmelden und nichts mehr verpassen: www.dkg-london.org.

Gottesdienstzeiten 
St. Thomas Aquinas Ham:  
jeden Sonntag um 11.45 Uhr 
(am 1. Sonntag als Familienmesse;  
am 3./4. Sonntag mit Kinderkirche)  

St. Bonifatius Whitechapel:  
2./4./(5.) Sonntag im Monat um 11.00 Uhr 
(Kinderkirche nach Ankündigung)
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Termine mit den Sternsingern:  

So, 07.01.24, 11.45 Uhr, Heilige Messe mit Aussendung 
in St. Thomas Aquinas 

Sa, 13.01.24 Unterwegs in Richmond, Kingston und 
Umgebung 

So, 14.01.24, 11.00 Uhr Heilige Messe in St. Bonifatius 
anschließend Sternsingerbesuch der Deutschen und 
Österreichischen Botschaft

Gemeinsam für unsere Erde 
– in Amazonien und weltweit 20+C+M+B*24 
Wer als Sternsinger mit uns unterwegs sein und Häuser seg-
nen möchte und alle, die gerne den Segensspruch über 
ihrer Haustür hätten, oder den Besuch der Sternsinger wün-
schen, bitte melden bei:  
Edith Sander – gemeindereferentin@dkg-london.org 



arm geboren 
nackt gestorben 
dazwischen ein leben  
für das reich gottes 
in dem die armen selig sind 
und der Himmel sich öffnet 
wenn man nackte bekleidet 

krippe und kreuz 
aus demselben holz geschnitzt 
baumaterial dem zimmermann 
für die große Himmelsleiter 

Andreas Knapp


